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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchlaud. 
Berlin, 21. April. Dem Bundesrath 


if jetzt der Bericht der Reichsſchulden-Kommiſſion 


- 


zugegangen. Derſelbe erſtreckt ſich zunächſt auf die 
Verwaltung des Schuldenweſens des norddeutſchen 
Bundes bezw. des deutſchen Reichs, ſodann auf 
die Thätigkeit der Kommiſſion in Anſehung der ihr 
übertragenen Aufſicht über die Verwaltung des 
Reichs-Invalidenfonds, des Feſtungsbaufonds und 
ves Fonds zur Errichtung des Reichstagsgebäudes, 
ferner auf den Reichskriegsſchatz und ſchließlich auf 
vie An- und Ausfertigung, Einziehung und Ver⸗ 
nichtung der von der Reichsbank auszugebenden 
Banknsten. Der Beſtand des Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds betrug am Schluſſe des Rechnungs jahres 
1879,80 543, 223,428,76 M., der des Reichs⸗ 
Feſtungsbaufonds 72,863,293,12 M. und der des 
Reichstags gebäudefonds 29,606,747,59 M. 

Die franzöſiſche Regierung hat auf amtlichem 
Wege die Mittheilung hierher gelangen laſſen, daß 
ihrerſelts Anordnungen getroffen worden ſeien, um 
den Vertrieb von Weinen, cinheimiſchen wie frem- 
den, welche eine Menge von mehr als zwei Gramm 
ſchwefelſaures Kalt auf das Liter enthalten, vom 
Monat Auguſt des laufenden Jahres ab in Frank⸗ 


und für ein Verbot der Weinfa 
chen; dagegen wird bejürm 145 daß eine rationelle 
Berbeſſerung von Weinen ſchlechter Jahrgänge durch 
Zuſaß von reinem Zucker und Reduktion über⸗ 
müßiger Säure geſtattet werden möge, ohne daß 


ein derartiger Wein als Kunſtwein zu bezeich⸗ 


nen ſel.“ 

— Der Abg. v. Wedell Malchow will in der 
Reichstags⸗Kommiſſien zur Vorberathung des Reichs⸗ 
ſtempel⸗Abgaben⸗Geſetzes jeinen in der Kommiſſton 
des Vorfahres geſtellten, aber nicht zur Erledigung 
gekommenen Antrag auf eine progreſſtve Erhöhung 
der vorgeſchlagenen Börſenſteuerſätze von Neuem 
einbringen. Der Antrag wird jedoch eine niedri⸗ 
gere Skala enthalten als der des Vorjahres, doch 
wird dieſe Skala noch immer um ein Bedeutendes 
höher, als die der Vorlagen fein; in den Inten⸗ 
tienen des Antrages liegt es, vornehmlich die Zeit⸗ 
und Termingeſchäfte an der Börſe zu treffen. 


— Die fortſchrittlichen Blätter benutzen die 
Hinrichtung der Petersburger Kalſermörder zu einem 
Angriff auf die Todesſtrafe. Sie bezeichnen dle 


Hinrichtung als einen Fauſtſchlag in das Angeſicht 


ver Revslutionspartei und drohen: 


„Der neue Zar möge nie zu bereuen haben, 
daß er die Gnade von der Stufe ſeines Thrones 
verbannt hätte, als es in feine Hand gelegt war, 
durch einen Akt erhabener Selbſtüberwindung ein 
erregtes Volk zu verſöhnen.“ 

Als wäre die nthiliſtiſche Mörderbande das 
ganze Volk! So tritt die deutſche Fortſchritte⸗ 
preſſe für die Nihillſten ein. Wenn ihr das dann 
geſagt wird, thut ſie entrüſtet. Der Artikel trägt 
vie häßliche Ueberſchrift: „Das Feſt der Henker.“ 

— Am Donnerſtag wurde in früheſter Mor⸗ 
genſtunde das Hauptblatt des „Berliner Börſen⸗ 


Gourier“ polizeilich beſchlagnahmt. Aus dem Re⸗ 


daktlons - und Erpebitionslofal, aus der Druckerei, 
den Café's und Reſtaurationen wurden die Exem⸗ 
plare abgeholt, Schutzleute hielten die Botenfrauen 
an, um aus deren Körben das Zeitungsblatt zu 
entfernen, und der Telegraph überbrachte den Poſt⸗ 
ausgabeſtellen den Befehl, den beanſtandelen Bogen 
des „Börſencourier“ an die Abonnenten nicht aus⸗ 
zuhänvigen. 

— Es iſt bemerkenswerth, daß von einigen 
landwirthſchaftlichen Central-Vereinen der Wunſch 
aus geſprochen worden iſt, die Regierung möge eine 
Kommiſſien nach Amerika entſenden, um einen Be- 


richt über vie teſammten landwirthſchaftlichen Im 


* * 


vierteljährlich 2 Mark, 


ſtände Amerikas zu erſtatten. Es wird geltend ge⸗ 
macht, daß in Amerika die Produktionskoſten für 
das Getreide fo gering ſeien, daß es für die eu⸗ 
ropäiſchen Länder, namentlich für Deutſchland, 
unmöglich wäre, mit Amerika in Konkurrenz zu 
treten; es werde dort ein ſolches Raubſyſtem be- 
trieben, daß ſchon jetzt große Länderſtriche unbe- 
baut liegen bleiben, weil ſie ertragsunfähig gewor⸗ 
ben find. Es ſei deshalb für die deutſche Land ⸗ 
wirthſchaft die Frage von großer Wichtigkeit, wie 
viel Acker noch der Kultur in Amerika unterworfen 
und angebaut werden könne, und darum ſei es 
ſehr erwünſcht, wenn die Staatsregierung ſich in 
der angedeuteten Weiſe Gewißheit darüber ver⸗ 
ſchaffte. 

— Die preußiſche Regierung wird das neue 
Steuerſyſtem auch bezüglich der direkten Abgaben 
vervollſtändigen! Neben der Kapitalrentenſteuer 
fol, dem Vernehmen nach, eine neue Bergwerks- 
ſteuer eingeführt und die Gewerbeſteuer in der 
Richtung formirt werden, daß ſie nicht ſo ſehr 
nach der Höhe des Ertrages, deſſen genaue Er⸗ 
mittelung ſtets ſchwierig, als vielmehr des in dem 
Gewerbebetriebe angelegten Kapitals ſich zu richten 
hätte. 

— Die regelmäßigen Plenarſitzungen des 
deutſchen Reichstages nehmen am Dienſtag, 
den 26. April, Mittags 1 Uhr, wieder ihren 
Anfang. * - g 
Der Geſetzentwurf betreffend die Abände⸗ 
rungen der Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes 
und der Gebührenordnung für Gerichtevollzieher 
enthält u. A. folgende Beſtimmungen: Hinter 


Vollſtreckungsbefehl; 4) für die Vollſtreckungsklau⸗ 
ſel; 5) für das Zeugniß ver Rechtskraft und für 
das Zeugniß, daß innerhalb der Nothfriſt ein 
Schriftſatz zur Terminsbeſtimmung nicht eingereicht 
ſei. 8 80b. Für die von Amtswegen bewirkten 
Zuſtellungen werden baare Auslagen nicht erho- 
ben. Die Erhebung der Schreibgebühr für die 
Ausfertigungen und Abſchriften des zuzuſtellenden 
Schriftſtücks wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 
— An Stelle der nachſtehend bezeichneten Vor⸗ 
ſchriften der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher 
treten die folgenden Beſtimmungen: 1) An Stelle 
des § 2: Die Gebühr für jede Zuſtellung beträgt 
80 Pfennig, in den amtsgerichtlichen und ſchöffen⸗ 
gerichtlichen Sachen, ſoweit dieſe Sachen nicht 
durch Einlegung eines Rechtemittels an ein höhe 
res Gericht gebracht ſind, 50 Pfennig, für die 
Zuſtellung durch Aufgabe zur Poſt für das an 
die Poſt gerichtete Erſuchen um Bewirkung einer 
Zuſtellung, ſowie für die im Auftrage eines An: 
walts an den Gegen⸗Anwalt bewirkte Juſtellung 
die Hälfte jener Sätze. Die Zuſtellung an den 
Zuſtellungs⸗Bevollmächtigten mehrerer Betheiligter 
gilt als eine Zuſtellung. 2) An Stelle des 
$ 3: Iſt eine Zuſtellung durch den Gerichts voll⸗ 
zieher bewirkt, obgleich fie mit geringeren Koſten 
durch die Poſt hätte erfolgen können, jo erhält 
derſelbe die Mehrkoſten nur, wenn er zur Bor- 


des erſten Abſatzes des 8 4: Die Gebühr für die 
Pfändung von beweglichen körperlichen Sachen, 
von Früchten, welche von dem Boden noch nicht 
getrennt find, ſowle von Forderungen aus Wechſeln 
oder anderen Papieren, welcht durch Indoſſament 
übertragen werden können, beträgt nach der Höhe 
der beizutreibenden Forderung bei einem Betrage 
bis 50 Mark einſchließlich 1 Mark, bis 100 M. 
2 M., bis 300 M. 3 M., bis 1000 M. 4 M., 
bis 5000 M. 5 M., über 5000 M. 6 M. D 
An Stelle des 5 11: Wird der Auftrag zur 
Zwangsvollſtreckung durch Leiſtung an den Gr 
richtsvollſeher erledigt, jo erhält derselbe bei Zah⸗ 
lungen die in $ 4 beſtimmte, nach dem gezahlten 
Betrage zu berechnende Gebühr, jedoch wenn eine 
Pfändung vorausgegangen war, nicht unter 2 M., 
bei Herausgabe von Sachen die in $ 6 beſtimmte 
Gebühr. 5) An Stelle des zweiten Abſatzes des 
$ 17: Nimmt der Gerichtesvollzieher mehrere Ge⸗ 
ſchäfte auf derſelben Reiſe vor, ſo erhält er für 


bird ihr die Lage 


— TER DE ERDE NE 


jedes derſelben die volle, nach der Entfernung des 
Ortes von ſeinem Amtsſitz zu berechnende Ent⸗ 
ſchädigung; dabei gelten jedoch mehrere Geſchäfte, 
iche für denſelben Auftraggeber an demſelben 
rte vorgenommen werden und welche ſich auf 
dieſelbe Rechts angelegenheit beziehen, als ein Ge⸗ 


ſchuͤft. 
Nach einer intereſſanten Korreſpondenz der 
ad. Landesztg.“, der ſich durch ihre Verbindun⸗ 
2 mit Hofkreiſen jo. manche ſenſt unzugängliche 
Quellen erſchließen, gewinnt es den Anſchein, als 
ob auch der neue Zar trotz der gründlichen Puri⸗ 
fikation, die unter den Beamten und Dienern ſei⸗ 
ner Umgebung vorgensmmen worden iſt, von einer 
förmlichen NihiliſtenChaine umſchloſſen gehalten 
wird. Man ſchreibt dem genannten Blatte unterm 
11. d. Mts., alſo noch vor der Hinrichtung der 
Nihiliſten aus Petersburg: Selbſt den wenigen, 
nach der Vereinfachung des Hofſtaates noch ver⸗ 
bleibenden Pagen traut der Katſer nicht und die 
vielen eigenthümlichen Dinge, welche in letzter Zrit 
das Daſein von Nihiliſten in ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung bewieſen, rechtfertigen ſeine Bejorgnifie voll⸗ 
kommen. Derſelbe Verſchwörer, der dem Zar die 
neueſte Kundgebung des Exekutivkomitees unter die 
von fremden Höfen hier einlaufenden Schriftſtücke 
zu miſchen vermochte, kann ihn auch verſönlich er⸗ 
teichen. Es liegen begründete Anzeichen vor, daß 
auch unter den Ehrenfräulein des Hofſtaates ſich 
Nihiliſtinnen befinden; aber auch hierin wird eine 
gründliche Vereinfachung ſehr bald eintreten. Die 
Nerven der Zarin ſcheinen dem furchtbaren Unge⸗ 
witter nicht gewachſen zu ſein; die arme Frau ber 
findet ſich in entſetzlicher Aufregung unt erſt jetzt 
klar, in welche Rußland und 


men, welche das »berhauptloſe Reich den Feinden 


direkt zum Spielball überlaſſen würde, iſt ſie es 
jetzt, welche den Gemahl dazu drängt, den Re- 
formweg ernſthaft zu betreten und geradezu auf 
gewiſſe Forderungen der Nihiliſten einzugehen. Es 
ſcheint aber, daß der junge Herrſcher, auf den frei- 
lich die letzte Adreſſe des niziliſtiſchen Exekutſv 
Komitees einen ſehr tiefen Eindruck gemacht hat, 
dennech nicht jene Entſchiedenheit beſitzt, die man 
ihm vorher immer nachredete; er zagt. Der Zar 
ſteht vor dem entſeßlichſten Dilemma; die erſte 
Forderung der Verſchwörer, zu deren Erfüllung ihn 
ſogar die eigene Gemahlin in der Angſt um ſein 
Leben mahnen ſoll, kann er nicht erſüllen, er kann 
die Mörder des eigenen Vatere, zu deren Berfsl⸗ 
gung er alle Nachbarſtaaten aufgeboten hat, un 
möglich begnadigen. Man weiß zu gut, daß ant 
der Vernichtung der wenigen jetzt abgeurtheilten 
Terroriſten die Sache nicht beſſer, ſondern nur 
ſchlimmer wird, von dem eigentlichen Exekutipkomiter 
weiß auch der klügſte aller Poliziſten nichts. Nie- 
mand weiß woher, aber ganz Petersburg erzählt 
ſich von umfangreichen Borbereitungen der Narod⸗ 
naja Wolja; das Gerichtsgebäude ſelbſt gilt nicht 
für ſicher, bereits. iſt wieder eine unter dem Portal 
des Winterpalais mündende Mine entdeckt worden, 
Anitſchkow (das Palais des Zaren) wird ringe 
umwühlt, alle angrenzenden Grundſtücke angekauft 
und durchſucht und Alles hilft nicht einmal dage⸗ 
gen, daß der Zar nicht ſich jeden Tag von dem 
Daſein von Nipiliften in feinem eigenen Hauſe 
überzeugen könnte. 
Ausland. 

Wien, 21. April. Aus Konſtantinopel wird 
der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ gemeldet, daß 
geſtern zwiſchen 11 Bataillonen Türken und 
15,000 Albaneſen in dem Prizrender Gebiet eine 
förmliche Schlacht ſtattfand. Die Albaneſen wur⸗ 
den geſchlagen, dennoch verlangt Derwiſch Paſcha 
Verſtärkung. 

Paris, 19. April. Laut den letzten Nach⸗ 
richten aus Tunis vom 18. April übergab an die⸗ 
ſem Tage der Bey dem franzoſtſchen Generalkonſul 
feine Antwort auf die letzte Note von Barthelemy 
Saint⸗Hilaire. Der Bey erhob don Neuem ent- 
ſchiedenen Einſpruch gegen die Verletzung des tu⸗ 
neſiſchen Gebiets und erklärte nochmals, daß er 
jede Verantwortlichkeit für den Einmarſch der Fran⸗ 
zoſen in Tuneſien ablehne. Infolge dieſer neuen 
Weigerung des Bep beſchloß die hieſige Regierung, 
eine Flotte mit Landungstruppen vor Tunis zu 
ſenden. Die Truppen werden gegenwärtig in und 
um Toulon konzentrirt und beſtehen aus zwei In⸗ 


der Richtung auf einen Menſchen, 
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Jeilung 


Freitag, den 22. April 1881. 


Uhr: 


Sprechſtunden nur von 12 — ] 


fanterie - Regimentern, „einem Kavallerie-Regiment, 
einem Jäger-Bataillon zu Fuß, zwei Batterien und 
einer Genie- und Train-Abtheilung. Von der 


franzöſiſch-tuneſiſchen Grenze vernimmt man faſt 
nichts. Die Behörden laſſen faſt nur Depeſchen 
durch, die ihnen gefallen. a 


Daß die franzs n 
Befehlshaber ſich bei einem ſo kleinen — 4 
großes Gebeimniß hüllen, if höchſt komiſch. Die 
äußerſten Spitzen des franzöſiſchen Expeditionskorvs 
find, in Sidi. Jufef, cinem kleinen Militärpoſten an 
der Grenze, angekommen. lleber die Abſichten der 
Krumirs ſelbſt erfährt man nichts. Nur beſagt 
tine Depeſche, daß der Italiener Panariella, per 
einzige Europäer, der bei ihnen Zulaß bat, nach wie 


vor behauptet, daß dieſe Bergſtämme die Franzo⸗ 


ſen bei ſich einrücken laſſen werden, ohne einen 
Schuß abzufeuern. Unter den Arabern, welche in 


der Provinz Konſtantine in der Nähe der Grenze 


wohnen, ſell ziemlich große Erregung berrſchen 
Paris, 21. April. (Berl. Tgbl.) Die Regie- 
rung erwartet noch das Reſulfat der Verhandlungen 
mit dem Bep, indeſſen wird aber Alles ‚für das 
Erſcheinen des Geſchwaders vor Goletta und die 
Landung eines Korps vorbereitet, denn die Ver⸗ 


Stettin, 22. April. Das Werfen mit Stei⸗ 
nen oder anderen harten Körpern oder Unrath in 
ehne dieſen zu 
treffen, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerich to, 
I. Strafſenats, vom 31. Januar d. Js., als 
Uebertretung aus § 366, Nr. 7, res Strafgeſep⸗ 
buches zu beſtrafen. x 

— In der letzten Juniwoche werden bel den 
Regimentern des Gardekorps Landwehrmannſchaften 
in einer zwölftägigen Uebung eingezogen werden. 
Die Regimenter, welche dabei in Betracht kommen, 
werden zu Gefechtsübungen in die Umgegend von 
Berlin ausrücken. . 

— Die Polizei- Brrertnung, nach welcher das 
Ueberſchreiten der hieſigen Brücken nur auf der 
rechten Seite geſtattet iſt, ſcheint, trotzdem an den 
Brücken darauf bezügliche Tafeln angebracht ſind, 
beim Publikum ſehr wenig beachtet zu werden, 
denn in letzter Zeit find ſehr viele Uebertretungen 
dieſer Verordnung zur Anzeige gebracht worden. 
Auch in der heutigen Sitzung des Schöffengericht 
hatten ſich deshalb mehrere Perſonen zu verant- 
werten und wurde in jedem Falle auf eine Geld⸗ 
firafe erkannt. 

— Der nächſte 1. Oktober erſcheint für der 
Frauen als ein Tag von großer Wichtigkeit, wal 
mit dieſem Tage das zeitherige Recht der Frauen 
erliſcht, bei aue brechendem Konkurs ihres Gatten 
ihr „Eingebrachtes“ beanſpruchen zu können. Die 
Frauen, aber nur ditjenigen, welche vor dem Jahre 
1879 ehelich verbunden wurden, vermögen ihr 
„Mit- oder Eingebrachtes“ zu retten, ſobald ihr 
Gemahl dem Konkurſe anheimfällt, wenn fie es 
noch vor dem 1. Okteber d. Je. auf dem ihnen 
zuſtehenden Gerichte eintragen laſſen. Beſſer it es, 
wenn der ſchriftliche Antrag einer Frau von ihrem 
Manne mit unterzeichnet iſt; kann aber die Un⸗ 
terſchrift des Gatten in Folgt von Uneinigkeit 


nn 


wit erlangt werden, jo wird der Antrag der 
Frau, jo er überhaupt glaubwürdig erſcheint und 
feine Wahrheit von dem Manne ſpäterhin beſtatigt 
wirr, auch die gerichtliche Anerkennung finden. Für 
die Frauen, die ſich nach dem Jahre 1879 ver- 
hetratheten, und deren Gatte Grundſtücksbeſitzer iſt, 
iſt eine Rettung ihres „Eingebrachten“ möglich, 
wenn ſie ihr Geld oder das zu Geld berechnete 
Möblement ꝛc. als Hypothek auf das Grundſtück 
eintragen laſſen. Was thun aber die nach 1879 
verheiraihtten Frauen, deren Mann kein Grund⸗ 
ſtuck aufzuweiſen hat? — Deren Gatte darf nicht 
banferott werden! 

— Durch den Schiffsmakler Guſtav Meß 
heir hier wird die däniſche Bark „Concordia“ mit 
einer Ladung Cement von der Fabrik „Stern“ von 
hier nach Sidney (Auftralten) expedirt. Bekannt⸗ 
lich hatte Me Cementfabrik „Stern“ bei der Aus- 
Bellung in Sidney für ihre Fabrikate den erſten 
Preis erhalten, fo daß dieſe erſte direkte Abladung 
wohl als eine Folge jener Anerkennung zu be- 
trachten iſt. Dieſelbe Firma befrachtet übrigens 
auch einen norwegiſchen Dampfer mit Chamstt - 
ſteinen und Chamottſpetſe nach Rom (Civita Bechia). 
Es iſt unſeres Wiſſens nach der erſte Dampfer, 
der mit folder Ladung von hier nach Rom expe⸗ 
dirt wurde. 

— Der deutſche Poſtdampfer „Oskar“, der 
zwiſchen Stralſund und Malmse fährt, hat wäh⸗ 
rend des Winters auf der Werft des „Vulkan“ 
ſich einer größeren Reparatuc unterziehen müſſen 
und machte geſtern, nach Beendigung derſelben, eine 
Probefahrt bis Krapwied. Intereſſant war es, 
den Dampfer dieſe Rücktour rückwärts machen 
zu ſehen und jeg die ungewohnte Manipulation 
die Aufmerkfamkeit des in Gotzlow, Frauendorf 
und den anderen Vororten am Bollwerk ſtehenden 
Publikums im hohen Grade auf ſich. Der Dam⸗ 
yfer hat nämlich außer dem gewöhnlichen Steuer 
am Hinterſteven noch ein zweites, gleich hinter 
dem Vorderſteven, und ermöglicht daſſelbe ihm, 
ebenjo leicht rückwärts als vorwärts zu fahren. 
Die Einrichtung wurde nothwendig, weil größere 
Schiffe in Malmse nicht wenden können und 
daher rückwärts fahrend den Hafen verlaſſen 
müſſen. 

— In vergangener Nacht fuhr der Droſch⸗ 
kenbeſitzer Julke aus Grabow mit ſeiner Droſchke 
die Pölitzerſtraße entlang und gerieth mit dem Ge⸗ 
fährt in eine vor dem Hauſe Nr. 18 ausgewor⸗ 
fene Baugrube. Beide Pferde lagen in der ſehr 
beengten Grube übereinander und zogen die Droſchke 
nach ſich. Es mußte erſt die Feuerwehr allarmirt 
werden, welche die Pferde nach kurzer Zeit aus 
ihrer Lage befreite. Da die Grube vorſchrifts⸗ 
mäßig mit Barrieren und Laternen verſehen war, 
trifft den Droſchkenführer allein die Schuld des 
Unfalles. 

a — Einem wohlhabenden Krakehler hatte der 
Wieth eines öffentlichen Lokals den ferneren Be⸗ 


fach ſeiner Räume verbsten, weil der Skandalſüch⸗ 


tige alle Gäſte vertrieb. Dies hinderte aber letz 
teren nicht, ſich immer wieder am verbotenen 
Stammtiſch einzufinden. Mit Strafanträgen we⸗ 
gen Hausfriedensbruches wollte der Wirth gegen 
dieſen unangenehmen Gaſt nicht vorgehen. Dafür 
faßte er ihn aber an einer viel empfindlicheren 
Seite. Er klagte nämlich gegen den aufdringlichen 
Menſchen wegen Beflsftörung mit dem Antrage, 
demſelben bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 50 
Mark für jeden Kontraventionsfall den Beſuch ſei⸗ 
nes Lokales zu unterſagen. Dieſer gewiß eigen⸗ 
thümliche Antrag fand beim Gericht Gehör, und 
folgende Begründung erledigte den Prozeß: Kläger 
batte allerdings ein pekuntäres Intereſſe, das ge⸗ 
gen ſeinen Willen erfolgende Beſuchen ſeines Schank⸗ 
lokals zu verbieten, da durch das Benehmen des 
Beklagten ohne Zweifel Gäſte verſcheucht werden 
können, und damit die Abnahme des Erwerbes zu 
befürchten iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
lärmende Handlungen dritter Perſonen, in einem 
fremden Privatlokale vorgenommen, als wirkliche 
Beſitzſtörungen angeſehen werden müſſen. Auch die 
Oeffentlichkeit eines Lokals ändert hieran nichts. 
Dies liegt in der Natur des Verhältniſſes eines 
Schanklskales, das keineswegs ein öffentlicher Ort 
M, auf deſſen Gebrauch Jeder ein gleiches Recht 
bat, ſondern bei welchem der Wirth nur in be 
ſtimmter Weiſe konzeſſionirt iſt, fremde Perſonen 
als Gäſte aufzunehmen. Ebenſo gut als dem 
Wirth freiſtehen muß, die Zeit zu beflimmeu, in⸗ 
nerhalb welcher er Gäſte aufnehmen will, ſowte 
die Zahl und Art derſelben, auch ein Zimmer nur 
für Damen, Honsrationen und dergleichen einzu⸗ 
richten, muß er auch einzelnen Perſonen gegenüber 
das Recht haben, ihnen den Eintritt zu geſtatten 
oder zu verſagen. Wer gegen das ausdrückliche 
Verbot des Wirthes deſſen Schanklokal betritt, hin⸗ 
dert denſelben, es nach ſeinem Willen zu gebrau⸗ 
chen, und begeht dadurch eine Beſitzſtörung, wegen 
deren Schadenerſatz und Strafandrohungen bei fer- 
neren Störungen verlangt werden können. 

— In der Klage aus einer Forderung, die 
durch Ceſſion von dem urſprünglichen Gläubiger 
an den Kläger übergegangen, kann der Schuldner 
dem Kläger (Ceſſionar) gegenüber nach einem Er⸗ 
kenntniß des Reichsgerichts, V. Civilſenats, dem 
2. März d. J., im Geltungsbereich des preußt⸗ 
ſchen Allgemeinen Landrechts nur ſolche Gegenfor⸗ 
derungen, die ihm gegen den Cedenten (urſprüng⸗ 
lichen Gläubiger) zuſtehen, geltend machen, welche 
bereits. vor der an ihn erfolgten geſetzlich vorge⸗ 
schriebenen Notiſikation über die erfolgte Ceſſien 
fällig geworden ſind. 

Tribſees, 20. April. In der letzten Ber- 
ſammlung des hieſigen Bienenzüchter⸗Vereins am 
vorigen Mittwoch tauſchten die anweſenden Mit- 
glieder zunächſt Erfahrungen über das Durchwin⸗ 


= 
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tern der Bienen aus und wurde konſtatirt, Daß der [es für Dieje, welche ſich im Zern fo ohne Furcht 
Berluſt an Völkern in dieſem Winter durchſchnitt⸗ benommen hat, daß fle nicht zu bewegen war, bel 
lich ein ganz geringer ſet. Ferner wurde beſchloſ⸗J der Obduktion der Leiche ihr Auge zu derſelben zu 
ſen, am Sonntag nach Pfingſten in Pagel's Gar- erheben, fie warf ſich ſtets unter Wehklagen zu 
ten ein Imkerfeſt nach altem Gebrauch zu felern; ] Boden und blickte beharrlich nach der entgegenge- 
dann wurde mitgetheilt, daß die Produktion von ſetzten Lage der Leiche. 
Scheibenhonig in größerer Menge wegen der be 
deutenden Nachfrage nach demſelben lohnenswertz Kunſt und Literatur. 
erfcheine. „Die Hohenzollern und das deutſche Vaterland“ 
J Greifenberg, 20. April. Heute fand im] von Dr. R. Graf Stillfried⸗Alcantara und Pro⸗ 
Hotel Liple hier eine Verſammlung der konſer-⸗] feſſor Dr. Bernhard Kugler. Mit etwa 350 
vativen Partei des Wahlkreiſes Greifenberg-Kam-] Iluaſtrationen, darunter gegen 60 Vollbilder von 
min ſtatt, welche durch den Reichstagsabgeordneten, Camphauſen, Menzel, Thumann, A. 9. Werner 
v. Woedtke einberufen war. Herr v. Woedtke, der] und vielen Anderen. Bollſtändig in 25 Liefe⸗ 
den Wahlkreis ſeit 12 Jahren als Reichstags-] rungen Folio-Format à 2 Mark. Friedr. Bruck⸗ 
abgeordneter vertritt, nimmt eine Wiederwahl ent-] mann's Berlag in München. 
ſchieden nicht an und wurde als Kandidat für die Die ſoeben erſchienene zweite Lieferung dieſes 
nächſte Wahl der Landrath v. Köller-Kammin von] neuen vaterländiſchen Prachtwerkes beſtätigt in reich⸗ 
der Verſammlung einſtimmig aufgeſtellt, nachdem | em Maße unſere bei Erſcheinen der erſten Liefe 
derſelbe feinen politiſchen Standpunkt vorgetragen.] rung ausgeſprochenen Erwartungen. Der von war⸗ 
Unter dem Vorſitze des Juſtizraths v. Löper auf] mem patriotiſchen Geiſte durchdrungene Text ent- 
Stoelitz wurde ein Wahlkomiter gebildet, welches] rollt uns ein lebendiges und treues Bild von dem 
die weiteren Vorbereitungen für die Wahl in die] ſegensreichen Wirken der erſten hohenzollernſchen 
Hand nehmen wird. Nachdem von dem Borfipenden | Kurfürſten in der Mark Brandenburg und eine 
ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kalſer ausgebracht, ven erſten künſtleriſchen Kräften herrührende Illu 
in welches die Verſammlung kräftig einſtimmte,ſtration führt uns in vollendeter Holjſchnittreyro⸗ 
wurde dleſelbe geſchloſſen. duktion intereſſante Portraits, Archttekturen und 
+7 Tempelburg, 20. April. Daß Eheleute hiſtoriſche Scenen veranſchaulichend vor die Augen. 
in jüngeren und mittleren Jahren von Eiferſucht[ Wir freuen une, unſer Urtheil dahin zuſammen⸗ 
oft geplagt werden, iſt nichts Neues, daß aber] faſſen zu können, daß das ſchöne Unternehmen in 
ſolche, welche am Rande des Grabes angelangt find, | feinem Fortſchreiten vollauf hält, was der Proſpekt 
an tiefer Krankheit leiden, dürfte wohl zu Seiten- |verfprad : ein nationales Prachtwerk im edelſten 
beiten gehören; doch if es hier paſſirt, daß ein] Sinne des Wortes zu werden, das den großen und 
Greis von 84 Jahren ſeine 65jährige Matrone erhabenen Stoff in eine Form kleidet, die feiner 
verließ, weil er den Gedanken nicht los werden] wahrhaft würdig iſt! 170 
konnte, fie unterhalte verbotenen Umgang. Nacch k 
dem wieder geſühnt und geeint, ſtieg dem Alten b Vermischtes. 
derſelbe Gedanke auf und er ſtellte kürzlich einen — Geſund zu ſein, hat Jeder Recht und 
gerichtlichen Antrag auf Eheſcheldung, doch wie die] Pflicht — nur daß es nicht immer Jedem ver⸗ 
Zeit vor Oſtern verſöhnlich ſtimmt, machte ſich auch] gönnt if, dieſes Motto zu feinem eigenen zu 
an unſerem alten Herrn bemerkbar; er nahm am] machen und feine Rechte und Pflichten in dleſer 
Gründonnerſtage feinen Antrag zurück und theilte Beziehung zu wahren. Wenn Medizintren, Bade⸗ 
dies feinem Mütterchen als Friedensbotſchaft mit, und Brunnenkuren dem Leidenden nicht die er⸗ 
welche ſich nun über den edlen Schritt ihres Herrn ſehnte Hülfe bringen, ſo bleibt noch eine Kur, die 
Gemahls recht innerlich freut. — Am zweiten diätetiſche Hellmethode, durch deren 
Dferfeiertage fand auf der Berkenbrügge'ſchen]ſorgſame Anwendung ſelbſt die langwierigſten und 
Moſſe auf Kammereiantheil ein Brand ſtatt, der, hartnäckigſten Krankheiten zu weichen pflegen, wäh⸗ 
rechtzeitig bemerkt, gelöſcht wurde; ebenje war ein rend zugleich die ſchädlichen Nachwirkungen erfolg ⸗ 
Komplex von etwa 15 Morgen in unſerem Stadt- loſer, Kuren durch eine gründliche Regeneration 
walde an demſelben Tage in Brand gerathen, daf des ganzen Körpers gründlich beſeitigt werden. 
jedoch auch hier bald Hülfe kam, fo iſt ein we-] Eine gewiſſe Garantie des Erfolges liegt bereits 
ſentlicher Schade nicht entſtanden, da gewiſſermaßen in den Bedingungen der Aufnahme in die An- 
nur das dürre Gras auf der Erdoberfläche ab- (ſtalt. Dieſelbe erfolgt nur dann, wenn durch die 
ſengte und die darauf befindlichen Baume ziemlich | ſtattfindende Unterſuchung die Ausſicht auf Heilung 
unbeſchadigt blieben. — Am 18. d. Mts. fand oder wenigſtens bedeutende Beſſerung konſtatirt 
im Saale des Herrn Scheddin hierſelbſt ein vom] werden kann. Der Aufenthalt in der in der 
bieſigen Männer-Geſangverein veranſtaltetes Tanz-] Antonvorſtadt am Waldes rande gelegenen „Diäte- 
kränzchen ſtatt, welches ſich recht reger Teilnahme tiſchen Heilanftalt des Dr. med. Kles in Dresden 
erfreute und die Betheiligten bis an den Morgen lit höchſt angenehm und komfortabel, da den 
in gemüthlichſter Stimmung zuſammenhielt. Möge] Wünſchen der Kurgäfte, foweit die ärztlichen Vor⸗ 
es dem Geſangverein vergännt ſein, in der Bür⸗ ſchriften nicht alterirt werden, in jeder Beziehung 
gerſchaft zur Förderung der Eintracht und Bruder⸗] Rechnung getragen wird; die Kurkoſten ſelbſt find 
liebe immer feſtere Wurzel zu ſchlagen und wün- ſehr mäßige. Auf Anfragen an den Direktor 
ſchen wir ihm, daß er an aktiven ſowohl wie ander Anſtalt, Herrn Dr. med. Kles, erhalten In⸗ 
paſſiven Mitgliedern durch Beitritt angeſehenerf tereſſenten ſofort und jederzeit die gewünſchte 
Bürger gewinne und ſich günſtig fortentwidele, da- | Auskunft. 
mit auch der Gemeinſiun hierſelbſt wieder mehr und — Bekanntlich ſteht ſchen ſeit längerer Zeit, 
mehr gepflegt werde. a namentlich in Berlin, die Photographie im Dienſte 
Ss Bülow, 19. April. Am zweiten Dfter- der Polizei, und es iſt allmälig gelungen, ein höchſt 
felertage Nachmittags entdeckten die Spaziergänger ſtattliches Verbrecheralbum auf dieſem Wege zu⸗ 
im Fichtwäldchen Bellevue beim Schützenhauſe eine |jammen zu ſtellen. Wie umſtändlich iſt aber dieſer 
Rauchwolke, welche anſcheinend aus der Mitte des] Weg? Erſt muß man den Verbrecher überhaupt 
Waldchens herkam. Bald bemerkte man, daß auf! haben, dann geftſſelt vor den Apparat bringen, 
einer Fläche von 17 Ar im Quadrat das Unter⸗ endlich feſthalten, damit er ſich die ſchmerzliche 
gebölz und die Fichtnadeln brannten. Die ganze] Operation gefallen läßt. Dieſes Verfahren datirt 
Anlage wäre durch den Brand ruinirt worden, noch aus dem Kindesalter der Photographie her. 
wenn das Feuer nicht gleich bemerkt und Hülfe] Jetzt ſind wir doch beträchtlich weiter. Die Trocken⸗ 
ſchnell zur Stelle geweſen wäre. Durch Aufwerfen | platten, ſowie die ſogenannte Galatine-Emulſion 
von Sand gebot man dem Brande Einhalt; auch] haben nicht nur eine blttzſchnelle Aufnahme, ſon⸗ 
wurden Gräben um die Brandſtelle gezogen und dern es auch ermöglicht, daß der erſte beſte Menſch 
mit Waſſer die Gluth gedämpft. Das Feuer photographtren kann, ohne ſich die Finger unver⸗ 
brach zum Glück auf einer lichten und mit ziem- tilgbar zu ſchwärzen. Außerdem beſitzen wir Ap⸗ 
lich ſtarken Bäumen beſtandenen Fläche aus. Wirf parate, die jeder in der Hand, ja in der Taſche 
ſind der Meinung, daß Schuljungen, welche öfter tragen kann, ohne irgendwie aufzufallen, da ſie 
zu ihrer Beluſtigung im freien Felde Feuer an- wie Operngucker ausſehen. Es wurde deshalb neuer⸗ 
fachen, die unfreiwilligen, wenn auch leichtſinnigen] dings der Gedanke angeregt, jedem Polizeibeamten 
Urheber des Exeigniſſes geweſen find. einen ſolchen Apparat mitzugeben. Der Pollziſt 
Landeck i. Weſtpr., 20. April. Die] bringt feinen Opernguder an die Augen, zielt nach 
Liebe, ach die Liebe, hat mich jo welt gebracht.] dem Gegenſtand feiner Sehnſucht, drückt auf einen 
Daſſelbe konnte von ſich die Wittwe Rehbein von] Knopf und das Kunſtſtück iſt fertig. Ein zweiter 
Abbau Ratzebuhr ſagen. Derſelben war nämlich] Druck, und das Negativ macht einem anderen in 
vor etwa einem Jahre der Ehrmann geftorben, ſie] dem Apparat Platz, genau wie die Patrone be 
fand indeſſen bald Tröſtung durch einen Verwand⸗ den Magazingewebren. Der auf einem von Durch 
ten ihres Mannes gleichen Namens. Letzterer er- |gängern frequentirten Bahnhofe poſtirte Wächter 
wies ſich ſehr dienlich für die Haus wirthſchaft und der Ordnung erblickt einen verdächtigen Menſchen 
jo geſchah es, daß die trauernde Wittwe ihn bald fluge iſt derſelbe abgenommen; er vermag eine 
gänzlich bei ſich behielt und mit ihm in wilder] Prügelei, ein Zimmer, wo ein Mord geſchah, augen⸗ 
Ehe lebte. Am Sonntage vor Oſtern feierte die] blicklich zu firiren u. ſ. w. Die Negative ind 
Wittwe Rehbein Kindtaufe, bei welcher es ſehr allerdings ſehr kleine; nichts iſt aber leichter, als 
luſtig herging. Als ſich des Abende ſpät die die Belderchen nachträglich zu vergrößern. Dieſe 
Säfte entfernt hatten, fell nun der ic. Rehbein] Apparate ſollen nächſtens übrigens in den Handel 
ſeiner Geliebten aus Eiferſucht Vorwürfe gemacht] gebracht werden 
haben, es kam zum Streite zwiſchen Beiden und — (Pöbel Exieß bei einem Begräbniſſe.) 
der R. gab ſeinem Ingrimm dadurch Ausdruck, Die Ueberführung der Leiche der verſtorbenen dä⸗ 
daß er hinausging und die Fenſter ſeiner Woh- niſchen Erbprinzeſſin Karoline von Kopenhagen 
nung einſchlug. Da kam er aber bei feiner Ge- nach Roskilde behufs ihrer feierlichen Beiſetzung 
liebten ſchlecht an, dieſelbe folgte ihm ſofort, er- in der Königsgruft des dortigen Domes bat in 
griff eine Wagenrunge und hieb damit dem Reh- Kopenhagen zu ſkandalöſen Pöbel-Exzeſſen Veran⸗ 
bein derart über den Kopf, daß er zu Boden laſſung gegeben. Als der einfache Leichenkondukt, 
ſtürzte und unter den weiter folgenden Schlägen begleitet von einer kleinen Kavallerie-Eskorte, von 
ſofort todt blieb. Am nächſten Morgen kam die dem Palais der Erbprinzeſſin nach der Königin⸗ 
Wittwe Rehbein nach der Stadt und erzählte, Querſtraße gekommen war, ſammelte ſich hinter 
Rehbein wäre unter die Bienen gefallen und dieſe dem Zuge ein immer größer werdender Pöbel 
hätten ihn todt geſtochen. Die Polizei konſtatirte | baufe, der demſelben unter Gejohle und Geſchrei 
indeſſen bald den ſtattgehabten Mord und nahm folgte. In der Gothenſtraße ging die Menge aber 
die Wittwe Rehbein und zur Verſorgung auch de- zur brutalen Rohheit über. Hier hatte das Kriegs⸗ 
ren 6 kleine Kinder in Haft. Die Wittwe räumt miniſterium längs der militärifchen Gebäude Pech⸗ 
nunmehr die That vollends ein. Bezeichnend iſt fackeln aufſtellen laſſen; dieſe wurden nun von 


dem Pöbel heraus geriſſen und mit ißrem brennen⸗ 
den Inhalt auf die dichtgedrängt auf dem Trottoir 
ſtehenden Zuſchauer geſchleudert, die entſetzt und 
zum Theil mit brennenden Kleidern zu entfliehen 
ſuchten, wobei viele Kinder und Frauen umgeſtoßen 
und arg zertreten wurden. In der breiten Weſter⸗ 
brückenſtraße, wo der Pöbel zu Tauſenden ange- 
wachſen war, erreichte, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt, der Skandal ſeinen Höhepunkt; unter dem 
Geſange obſköner Lieder, Pfeifen und unbeſchreib⸗ 
lichem Gebrüll zog die Menge dicht hinter der 
Leicheneskorte her. Die Polizei, von der bis da⸗ 
hin nichts zu ſehen geweſen war, ſchritt endlich 
energiſch ein, indem am ſogenannten Amerikawege 
eine ſehr ſtarke Konſtabler⸗Abthellung mit Stäben 
auf den Pöbel eindrang und denſelben nach kurzem, 
aber heftigem Kampfe von dem Leichenzuge ab⸗ 
drängte und die Straße ſperrte. 

— Verfahren, feuchte Kellerräume u. ſ. w. 
auszutrocknen.) Man ſtreut Chlorkalzium als Pul⸗ 
ver auf ein an irgend einem Plage im Keller der⸗ 
art ſchräg geſtelltes Brett, daß an das untere Ende 
ein Topf oder eine Schüſſel geſtellt werden kann. 
Das Chlorkalzium zieht die im Keller ſich beſin⸗ 
dende Feuchtigkeit an, und zwar doppelt ſo viel, 
als ſein eigenes Gewicht beträgt. Je feuchter nun 
die Kellerluft iſt, deſts raſcher läuft das Chlorkal⸗ 
zlum breiartig in's unterſtellte Gefäß. Wird das 
darin angeſammelte Waſſer abgedampft und das 
Chlorkalzium getrocknet, jo kann es immer wieder 
auf's Neue verwendet werden. Auf die angegebene 
Weiſe wird die Kellerluft ſtets trocken. Dieſes 
Nittel wirkt ſicher und macht es möglich, daß man 
in den ſonſt feuchteſten Kellern Obſt, Eingemachtes 
u. ſ. w. gut und lange aufbewahren kann. 

— Selbſt die Todesſtunde beſtimmt.) Prof. 
Dr. Ludwig Waldenburg, eine der erſten Kapazi- 
täten der Berliner Hochſchule, dirigirender Arzt am 
Charité-Krankenhauſe, ſtarb am 14. d. zu Berlin 
im Alter von 43 Jahren an einer Lungenentzün⸗ 
dung. Er hatte ſich nicht nur die Diagnoſe felbit 
geſtellt, ſondern auch die Stunde ſeines Todes 
vorausgeſagt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 21. April. Von morgen 
ab ſoll die Oprozentige öſterreichiſche Papierrente 
von 1881 im offiziellen Koursblatte notirt werden, 
der Skontro- und Lieferungstag tft auf den 28. d. 
feſtgeſetzt. 

Hamburg, 21. April. Der „Hamburger 
Korreſpondent“ ſchreibt: Wie uns aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, ſollen die hamburglſcherſeits in der 
Zollanſchlußfrage gemachten Propofitionen vom 
Finanzminiſter Bitter gebilligt worden ſein, auc 
höheren Orts auf Zuſtimmung rechnen können 5 
Es war uns nicht möglich, die Zuverläſſigkeit die- 
ſer Angaben zu prüfen, wir erfahren jedoch, daß 
die bürgerſchaftlichen Vertrauensmänner auf morg 
Vormittag zu einer neuen Beſprechung mit der | 
Senatskommiſſion einberufen find. RE 

Stuttgart, 21. April. Der „Staats anzelger 
für Würtemberg“ publizirt die Ernennung des bis- 
herigen würtembergiſchen Geſandten in Wien, Geh. 
Legationsrath v. Baur-Breitenfeld, zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
in Berlin. 

München, 21. April. Die Kammer der 
Reichs räthe hat das Einkommenſteuergeſetz nach den 
Anträgen des Ausſchuſſes trotz der lebhaften Be⸗ 
kämpfung ſeitens des Finanzmintſters mit allen ge⸗ 
gen 5 Stimmen angenommen. 

Wien, 21. April. Griechiſche Blätter er⸗ 
zählen: In den erſten Tagen des April erſchten 
im Golf von Arta ein griechtſches Kriegsſchiff. 
Der türkiſche Hafenkommandant verlangte die ſo⸗ 
fortige Entfernung deſſelben, widrigenfalls er das⸗ 
ſelbe in den Grund bohren laſſen würde. Eine 
lebhafte Kontroverſe zwiſchen Athen und Konſtan⸗ 
tinopel entſtand. Die Botſchafter ſtellten eben die 
neue Grenze feſt und fürchteten eine Durchkreuzung 
ihrer Abſichten durch den Zwiſchenfall. Ste inter- 
venirten deshalb, worauf Griechenland das Schiff 
abberief. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Zwiſchen 
Skutari und Salonikt ift die Verbindung unter 
brochen. Derwiſch Paſcha rückt von Priſtina mit 
12 Batalllonen an, 15,000 Albaneſen verlegen 
ihm den Weg. 

Trieſt, 21. April. Dem Kronprinzen Ru- 
dolf, der von Zara aus hier eingetroffen war, 
find während ſeines ganzen Aufenthalts enthn⸗ 
ſiaſtiſche Kundgebungen zu Theil geworden. Der 
Kronprinz begab ſich, nachdem er die Bert „Ni- 1 
ramare“ unter den Saluiſchüſſen des Admiral⸗- 
ſchiffes verlaſſen hatte, in Admtralsuniform im 
offenen Wagen durch die mit Flaggen feſtlich ge⸗ ö 
ſchmückten Straßen nach dem Bahnhore, und wurde 
von der dichtgedrangten Bevölkerung überall mit 
begeiſterten Evivas deg ußt Auch auf dem 
Babnbofe, von wo aus der Kronprinz die Reife 8 
nach Wien fortſetzte, wurden demſelben von 
der Bevölkerung die herzlichſten Ovationen darge⸗ 
bracht. Az 
Paris, 21. April, Die „Agence Havas“ 
meldet aus Ragufa: , 

Derwiſch Paſcha iſt mit einigen Bataillonen 
in Pristend angekommen, um in Peisrend, Ipel, \ 
Priſtina und in Diakova die Ordnung wiederher- 
zuſtellen und beabſichtigt ſich ſodann nach Guſſinſe 
zu begeben, um ſich Ali Paſchas zu bemächtigen 
und Vorbereitungen zu weiteren Operationen in 
treffen. Der Kommandant von Skutari, Abdi 
Paſcha, hat 4 Bataillone türkiſcher Truppen nach 
Guſſinje in Bewegung geſetzt, die türkiſchen Trup⸗ 
pen, welche das Dorf St. George unweit Dulcigne 
beſetzt hielten, haben daſſelbe geräumt und ſich nah 
der Grenze hin zurückgezogen. RE 
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5 leuchtenden Augen, aus jedem Zuge ihrer verllär⸗] „Das wuß ich mir fretlich gefallen leſſen,“ er-! „Man kann's nun einmal den Frauen nlcht 
Serlafieg! ten Geſichter. widerte Hornberger „eſolut, „deshalb aber ſoll die recht machen,“ fiel Hornberger ihm in's Wort, 
x n So fand fie, der Hofapotheker Ludwig Horn- ſem gottvergeſſencu Böſewicht nicht die Strafe gene meer Sie ſich mit dem Bewußtſein, daß Sie 
* Roman ing drei Binden berger, der, in ſichtbarer Erregung eintretend, ſieſſchenkt werden.“ 


dan 
Ewald Mugun König 


aus ihren ſüßen Träumen weckte. 
„Ich bitte um Verzeihung, wenn ich ſtöre,“ 
ſagte er, „ich ſuche den Marcheſe, meinen Herrn 


durch Ihr energiſches Auftreten großes Elend und 
Er eilte die Treppe wieder hinunter, unten an Unglück verhütet haben! Und für den Doktor tft 
der Hausthür ſtand der Chirurgus bei einigen es das Beſte, wenn er von hier fortkommt, er 


Polizeibeamten. 


. wäte hier vollſtändig verbummelt.“ 
59 Schwiegerſohn, mit dem die Polizei gern einige] „Hier iſt er nicht mehr!“ rief Hornberger den, „Glauben Sie, daß er die Stelle im Hospital 
„Sie haben kein Recht, über dieſe Verlobung Worte reden möchte.“ Beamten zu. „Er hat mein Haus nach kurzem erhalten wird?“ 


böhniſche Bemerkungen zu äußern, wandte ſie 
Ach zu dem Marcheſe, „Sie thäten wohl daran, 
ſich mit Ihrem eignen Gewiſſen abzufinden, vor 
deſſen Richterſtuhle Sie ſchwerlich beſtehen können. 
Danken Sie es mir, wenn Ihnen der Mord nicht 
gelungen iſt, den Sie beabſichtigten, wenn dieſe 
furchtbare Schuld Ihnen erſpart blieb! Ihre Gattin 
iſt frei, ſoeben traf die Nachricht ein, die Mutter 
iſt mit Ihrem Sohne wieder vereint.“ 
„Alſo waren Sie mit meinen Feinden verbündetk“ 
nief der Marcheſe in maßloſer Wuth. 
„Ich war's und werde es auch bleiben,“ er⸗ 
widerte fie, „ich werde mich glücklich ſchätzen, wenn 
Gattin meine Freundſchaft annehmen will. 
ud was Sie betrifft, ſo rathe ich Ihnen, die 
Slucht fo ſchnell wie möglich zu ergreifen, Signora 
Annunziata hat Ihnen ſo manchen vortrefflichen 
Rath gegeben, ſie wird wohl auch jetzt Ihnen 
den Weg zur Rettung zeigen können.“ 


„Sie ſuchen ihn hier bei uns?“ fragte Thereſina 
heiter. 

„Ich ſah ihn vorhin die 
ſteigen —“ 

„Sein Beſuch war ſehr kurz, er hatte nicht er⸗ 
wartet, daß er hier meinen Verlobten und eine 
Depeſche aus Mailand finden würde. Als ich es 
ihm ſagte, entfernte er ſich ſofort wieder, er mag 
wohl gefühlt haben, daß der Boden unter ſeinen 
Füßen ſehr unſicher war.“ 

Ludwig Hornberger, der ſich in ſehr munterer 
Stimmung zu befinden ſchien, nickte dem Vikomte 
zu, als ob er andeuten wolle, daß er das ſehr 
begreiflich ſinde, dann fuhr er mit der Hand einige⸗ 
mal haſtig über ſeinen kahlen Kopf. 

„Die Polizei ſucht ihn,“ ſagte er, „ſocben iſt 
der Befehl aus Mailand eingetroffen, ihn zu ver⸗ 
haften.“ 

„Se wird man dort auch Beweiſe für feine 


Treppe hinauf⸗ 


Aufenthalt wieder verlaſſen.“ 


„Ich hoffe es, und was ich dazu thun kann, 


„Und in meinem Hauſe iſt er ebenfalls nicht,“ das geſchieht gewiß.“ 


ſagte Jeremias Heilmann, während die Beamten 
ohne Zögern ſich entfernten, „das kommt von den 
halben Maßregeln! Sie hätten ihn gleich ver⸗ 
baften ſollen, als der Badewärter die gravitenden 
Ausſagen machte, weitere Beweiſe werden ohnehin 
nicht gefunden —“ 

„Das wollen wir abwarten!“ unterbrach Horn⸗ 
berger ihn in jeiner ruhigen, kurz angebundenen 
Weiſe. „Der Beamte, der ihn überwachen mußte, 
hat ihn gewiß nicht entwiſchen laſſen, und ſitzt 
der Verbrecher erſt hinter Schloß und Riegel, jo 
wird die ganze Wahrheit wohl an den Tag 
kommen. Doktor Schwefelbein könnte auch noch 
als Zeuge gegen ihn auftreten müſſen, und ich 
fürchte, daß er in dieſem Prozeß keine beneidens- 
werthe Rolle ſpielen wird —" 

„Was ſoll der Doktor verbrochen haben?“ fragte 


Jeremias Heilmann nickte gedankenvoll, 
ſchwerer Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. 

„Dann hätte er ſein Brod,“ ſagte er leiſe, „er 
könnte heiralhen und ich würde wieder Frieden 
haben in meinem Hauſe. O Gott, ja, wir wollen 
hoffen, daß es ſo kommen wird — apropos, iſt 
es wirklich wahr, daß Ihre Tochter noch lebt and 
nun wieder heimkehren wird?“ 

„Wer hat Ihnen das gejagt?" fragte Horn ⸗ 
berger raſch. 

„Man munkelt allerlei, es ſollen Depeſchen an⸗ 
gekommen ſein —“ 

„Wenn doch Jeder ſich nur um feine eigenen 
Angelegenheiten bekümmern wollte!“ ſchnitt der 
Hofapotheker dem hageren Manne ärgerlich das 
Wort ab. „Meinetwegen mögen die Leute mun 
keln, aber mit neugierigen Fragen ſoll mir Keiner 


ein 
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Der Marcheſe warf noch einmal einen Blick] Schuld gefunden haben,“ erwiderte Therefina, ihn] Heilmann haſtig, und fein Blick ruhte dabei voll kommen, ich werde fie entweder gar nicht oder in # 
voll des glühendſten Haſſes auf den Vikomte. erwartungsvoll anblickend. ungeduldiger Erwartung auf dem Antlitz des Hof- einer Weiſe beantworten, die dem Wißbegierigen >> 
„Bir w s wiederſehen,“ ſagte er heiſer‚, „Natürlich, fie mußten ja bei der HausfuchungFapothefers. „Sie wollen ihn doch nicht einerfmicht gefallen würde.“ 2 
„diefes G zu vernichten, ſoll fortan meines] in der Irtenanſtalt gefunden werden. Ich ſagte] Mitſchuld zeihen?“ „Ich bin nicht neugierig, Herr Hornberger, o 2 


e fein.“ 

„Das war ehrlich geſprochen,“ ſpottete der Vi⸗ 
komte mit einem verächtlichen Blick auf die Thür, 
hinter der fein erbitterter Feind verſchwunden war, 
4 ohungen fürchten wir nicht!“ 

Nein, mein Geliebter,“ erwiderte Thereſina, 
und ein Lächeln des Glücks umſpielte dabei ihre 
Lippen, „was wir uns errungen haben, das wer⸗ 
den wir uns nicht rauben laſſen, und der Haß 
dieſes Verbrechers ſoll keinen Augenblick unſer 
Glück trüben.“ 

Sie ſchlang ihren Arm um ihn und ſchmiezte 
ach innig an ihn; fo blieben fie lauge in Schwei- 
gen verſunken, das unfagbare Glück, das fie be⸗ 
feelte, bedurfte keiner Worte, es ſtrahlte aus ihren 


Ihnen ja vorhin ſchon, als die Depeſchen für uns 
eintrafen, daß nun auch bald der Haftbefehl folgen 
werde.“ 

„Haben Sie ſelbſt weitere 
halten?“ 

„Nein, meine Angehörigen werden ſich ſchon 
auf der Relſe hierher befinden, Emma und meine 
Schweſter deſchäftigen ſich bereits mit der Aus⸗ 
ſchmückung des Hauſes, um die Heimkehrenden feft- 
lich zu empfangen.“ 

„Ueberlaſſen Sie den Marcheſe feinem Schick⸗ 
ſal,“ ſagte der Vikomte, „er wird ihm nicht ent- 
rinnen. Seine Verhaftung würde großes Aufſehen 
erregen und auch Ihnen nur Aerger und Unan⸗ 
nehmlichkeiten bereiten!“ 


Nachrichten er⸗ 


„Haben Sie nicht ſelbſt ihm erklärt, ſein freund- 
ſchaftlicher Verkehr mit dem Marcheſe gefalle Ihnen 
nicht?“ 

„O Gott, ja, aber ich habe mir dabei nichts 
weiter gedacht!“ 

„Wirklich nicht? Und doch gaben Sie ihm 
eine Antwort, die jeder verſtändige Menſch billigen 
mußte?“ 

„Om, ich muß nun bitter dafür büßen!“ 

„Ah, Ihren Damen hat dieſe Antwort wohl 
nicht gefallen?“ ſpottete Hornberger. 

„Gewiß, ſie waren in der erſten Stunde ganz 
damit einverſtanden, ſie wollten Alle nichts mehr 
von dem Doktor wiſſen. Nachher hieß es, ich ſei 
zu ſchroff aufgetreten —“ 


Gott, nein, meine Fragen entſpringen nur der 
Theilnahme, die ich an Ihrem Hauſe nehme.“ 

„Dann werden Ste wohl auch warten können, 
bis ich aus eigenem Antrieb Ihnen Mittheilungen 
mache,“ ſagte Hornberger, dem Doktor Schlichting 
zunidene, der mit raſchen Schritten näher kam, 
„ich mag's icht leiden, daß die Leute ſich in 
jeder Kaffeegeſellſchaft, in jedem Wirthsahus mit 
meinen Angelegenheiten beſchäftigen.“ 

Er reichte dem Doktor die Hand, nickte dem 
hageren Manne zum Abſchied zu und trat mit 
dem alten Freunde in's Haus. 

„Kommen Sie mit mir in's Familienzimmer,“ 
ſagte er leiſe, „Sie, der alte, treue Freund, ſollen 
theilnehmen an unſerm Glück, unſerer Freude; der 
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\ | a 188 6 * Kirchplatz 3. In Klarpfuhl b. Callies ſtehen 100 kern⸗ 3 
ii errüblen der 1 lor, Into per September: Bei Beftellungen von außerhaih „ten wir, zur frankirten Rückantwort eine Behnpfennig⸗ Mart f ammel zum f x 
} rei wi 'elqulegin reſp. bei Voflarweifungen 10 Pf. mehr Mars zu wollen. R 5 ö mi 


per 100 Mor. lote bet Kl. ohne Faß 55 
Bf, dee! 0 d be September Oktober 


ver 10,000 Liter % loko ohne 


Zu rationeller Ausführung von 


Bohr versuchen auf Wasser 


Die Jugend und Schönheit 


1505 


9 9 


bis in's böchſte Alter zu bewahren, ale Falten des 


Geſichts, brann: und Pockeuflecke, gelbe Haut und 
Sommerſproſſen radikal zu beſeitigen, iſt das beſte und 
ſicherſte Mittel die „Orlentaliſche Roſenmilch“ don 
Hutter & Co. in Berlin, Depot bei aal Hügel 
in Stettin, Schulzenſtraße 21, in Flac. & 2 Mark. 


h er, Ir 15 5 Frühjahr 53,6--58,7 bez, per Mai 
id bez, per ne „ ber Mai⸗ 
b en 17 per Juni Juli 54,464.85, per 
uli⸗Auguſt 55,2 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klpr. iofo 9 tr. bez 


U 
N 


dc. bis zu jrder Tiefe bei jedem Durchmeſſer erbietet fi 


L. Sc, Vohringenienr, Stuttgart. 


TEN 
er 


reuginige Schwötzer dort erfährt die Thatſachen; 
immer noch früh genug, wenn er ſie mit eigenen 


Augen ſieht.“ 

Bedeutſam lächelnd, öffnete er die Thür, und 
auch über das treuherzige Antlitz des Doktors 
glitt ein heiteres Lächeln, als jetzt ſein Blick auf 
Tante Betty und Emma ſiel, die emſig beſchäftigt 
waren, Kränze und Guirlanden zu winden. 


8. Kapitel. 
Die Heimkehr. 

Die aufregende Nachricht, daß ein vornehmer 
Kurgaſt wegen ruchlojer Verbrechen verhaftet werden 
ſolle, hatte ſich bald in dem kleinen Badeſtädtchen 
verbreitet. 

Der Name des Marcheſe Morloni war bald in 
Aller Munde, und es lag in der Natur der Sache, 
daß man dleſen Namen mit der Ermordung des 
Badewärters in Verbindung brachte. 


Wo aber war der Mörder? Die zu ſeiner 


Der Brumte, dem 
cheſe anvertraut 


die Ueberwachung des Mar- 
geweſen war, 


Abend völlig erſchöpft und mit Staub bedeckt 
zurück. 
Er war dem Italiener auf dem Spaziergange 


bis zur Mühle gefolgt, 
einen Wagen beſtlegen, 
dannen rollte. 

Vor allen Dingen galt es nun, den Kutſcher 
dieſes Wagens zu ermitteln; der Betreffende mel- 
dete ſich ſchon am nächſten Morgen aus freien 
Stücken bei dem Unterſuchungsrichter. 

Eine ſchwarz gekleidete, vornehme Dame hatte 
ihn engagirt und ihm befohlen, ſofort zur Mühle 
zu fahren und dort ſich bereit zu halten; ſobald 
ein Herr eingeſtiegen ſei, müſſe der Wagen im 
ſchärfſten Trabe weiter fahren. Das Ziel der 
Fahrt ſollte der Herr ſelbſt beſtimmen, auch wurde 
dem Kutſcher ein hoher Lohn verſprochen, nur 
hatte die Dame vergeſſen, dieſen Lohn ſofort vor⸗ 
auszuzahlen. 

Der Kutſcher hatte ſeine 
einer Stunde aber in einem Walde ſtill gehalten, 


dort hatte der Marcheſe 
der mit Windeseile von 


Aufgabe erfüllt, nach 


kehrte ſpät am 


durften, dieſe anſtrengende Strapaze zuzumuten 


N Sie trat au's Fenſter, als der Richter ſie der“ 


Zudem hatte ſich auch über den Fahrpreis ſelbſt laſſen hatte, einen böſen, haßerfüllten Blick fandt 


und die Zahlung deſſelben ein heftiger Streit- ent- 
ſponnen, der Kutſcher machte kurzen Prozeß und 
weigerte ſich unter Androhung von Gewalt, die 
Fahrt fortzuſetzen. 


Der Marcheſe hatte darauf ihm einige Geld- 
ſtücke zugeworfen und einen Fußpfad eingeſchlagen, 
der zum nächſten Dorfe führte, und erſt bei ſeiner 
Heimkehr erfuhr der Kutſcher, daß dieſer ihm 
völlig unbekannte Herr wegen eines Mordes ver- 
ſolgt wurde. 

Das Gericht ſandte einige Gendarmen zur 
Durchſuchung des Waldes aus, der Kutſcher 
mußte ſie begleiten, um ihnen den Pfad zu zeigen, 
auf dem der Marcheſe ſeine Flucht fortgeſetzt 
hatte. 

Im dichten Gebüſch fanden ſie ſeine Leiche; 
die Waffe, mit der er ſich erſchoſſen hatte, hielt 
er noch in der erſtarrten Hand. 

Ein Billet, an Annunziata adreſſirt, wurde in 
feinem Portefeulſle gefunden, es enthielt einige 
mit Bleiſtift geſchriebene Zeilen in italieniſcher 


ſie hinüber auf das Haus, das zum Empfang de 
Heimkehrenden feſtlich geſchmückt war. 

Sie ſah Thereſina und den Vikomte, 
gegenüber, Arm in Arm, heiter mit einander 
plaudernd, am Fenſter ſtanden, ſie mußte die 
Hand auf das fieberhaft pochende Herz preßſen, 
um den Wuthſchrei zurückzudrängen, der ihr auf 
den Lippen ſchwebte. Thereſina hatte den glühen 
den Blick Annunziata's geſehen, ſie trat erſchreckt 
vom Fenſter zurück. 

„Sieh' jenes entſtellte Geſicht,“ ſagte fe mit 
zitternder Stimme, „nicht an die ſchwere Schuld 
des Bruders denkt fie, ſondern nur an die Rache, 
mit der ſie uns vernichten möchte.“ 

„Vor ſolcher Rache werden wir uns zu ſchügen 
wiſſen,“ erwiderte der Bikomte ruhig, „ſei ohne 
Furcht, Geliebte, fie kann uns nichts anhaben. 
Sie wird nach der Beerdigung ihres Bruders die⸗ 
fen Ort verlaſſen —“ 

„Un uns in Mailand erwarten,“ unterbrach 
Thereſina ihn, „fie wird keine Ruhe finden, it 
fie ihre entſetzlichen Pläne ausgeführt hat.“ 


die ihr 


Verhaftung ausgeſchickten Beamten waren ohne bu | um ſich nach dem Ziele der Fahrt zu erkundigen. 
zurückgekehrt, — Annunziata triumphirte, ſie glaubte] Der Herr nannte eine ziemlich weit entfernte] Sprache, der Unterſuchungsrichter überbrachte es . 
ich der zuverſichtlichen Hoffnung hingeben zu Stadt, er wurde grob, als der Kutſcher ſich wel- perſoͤnlich der Schweſter des Todten, die feine (Schluß folgt.) 

gerte, jeinen Pferden, die ohnehin der Ruhe be- Mittheilungen mit — Be in un 


issler 


natürliche Mineralbrunnen, 
Paſtillen, Buch: und Badeſalze 
ind ſämmtlich direkt von den Quellen ein: 
getroffen und halte dieſelben beſtens empfohlen. 
Verkauf zu meinen Liſten⸗Preiſen auch in der 
Germania⸗ Apotheke, Oberwiek, 
Pelikan⸗ Apotheke, Reifſchlägerſtr. 6, Greif⸗ Apotheke, 
Neuſtadt, Victoria⸗ „Apotheke, Grünhof. 


Dr. M. Lehmann, 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineral: 
brunnen und Duellprodufte. 
Vertreter deutſcher und ausländiſcher 
Brunnendireftionen. 

Stettin, Reiſſchlägerſtr. 16. 
1 — Seiligsaeifär. — 


NAI daß dem Bruder die Flucht „gelungen 4 


Am L. u. 3. Juni 


Ausstellung und Bezirks- Thierschan 


in Regenwalde. 
Enthüllung des Denkmals für den verſtorbenen Oekonomie Rath Sprengel. 


Pferderennen und Verlooſung. 


Anmeldeformulare und ipecielle Programms wird auf Wunſch Herr Bürgermeiſter Krey in 
Regeuwalde überſenden und nimmt derſelbe auch die Anmeldungen zum Feſtdiner und zur Beſorgung von 


Wohnungen entgegen 
Aumeldungen werden bis 1. Mai erbeten. | 
| 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 
Mingzt- Do ow. BESSER 


;eichaftslente. | 


Unentbehrlich für alle 


Handbuch des Grundbesitzes 


oder General⸗Adreßbuch der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer 
im deutſchen Reiche, 


58 Angabe ſämmtlicher Guter, ibrer Qualität, 5 Größe (in Kulturart); ibres Grundſteuer⸗ nean 
ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige und Fabriken; Poſtſtationen; Züchtungen 


[9! A unte und Trat gl 
[eu LIEBIG 1 


PANYSFLEISCH-EKTR 


aus FRAY BENTOS (Süd Amerika) 


Tux ach | 


} 
ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. } 
Lieferung 1: Provinz Brandendurg, a 6 M. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen, a 6 * | 
Lieferung 2: Provinz Pommern, a 6 M. Lieferung 5: Provinz Sachſen, a 7 M. 50 
Lieferung 92 Provinz Oſwreußen, 26 IR 
Ferner ſoeben neu ee 

I 


er 6: Provinz Schleſten, a Lieferung 7: Provinz Poſen, a 7 M. 50 Pf. 


M. Grassmann's Verlag, 
Schulzenſtraße 9. 


9. grosse Stettiner 


Pferde- u. Equipagen-Verloosung. 


Ziehung am 23. Mai 1881. 
Hauptgewinne: 7 vollſtändige Equipagen und 
85 hochedle Pferde. | 
Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) im Genertl⸗ 
Debit von | 
| 


WENN JEDER TOPF Em 
DIE UNTERSCHRIFT 
77 BLAUER FARE FARBE Nr. 


Kin-gros-Lager bei den Carrespönde Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lühehe in Stettin, 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und ern -Häuchlern, Droguisten, 
Apothekern 


Mühleubeſitzern und Prühlenbaumeiftern 


empfehle meine franzöſiſchen Mühlſteine, eigenes Fabrikat, von anerkannter Güte, ſowie 
ſonſtige Müllerei⸗Artikel, als: ſeidene und wollene Gaze, Katzenſteine, Mühlpichen, 


Rob. Th. Schröder, 
Stettin, Schulzenſtr. 32. 
Wiederverkäufern entſprechenden Rahatt | 


Stettiner 4, Stadt- Obligationen. 


Die Konvertirung der p. 1. Juli d. J. gekündigten 4½ 0% Stadtobliga⸗ 
tionen in dergleichen vierprozentige übernimmt in der Zeit Son 4. Avril bis 
7. Mai d. J. koſtenfrei 

4 ” 
Rob. Th. Schröder, 


Meſſerpicken und Halter, patentirte Treibriemen in beſter Qualität zu billigſten Breiten. 


| P. Arndt, 
1 | ie nnd in in Cöslin. 
Ei 7 


Vaunkgeſchäft, Stettin. 


— — 


een 


. weiß mit Menn 
vom Chemiker A, Nieske, 
Dresden Seit 7 Jahren 
iſt Menyl das le: 
Heilmittel ge Sa ürfe 
und Frost dhe 7 Die An⸗ 
wendung iſt angenehm, für Andere nicht 4 und 
vollſt Unänbi unſchädlich. Preis 5 


ettingen b. 
3: an Klaus bedante mich Mir late 


Sehr beachtenswerth für Jedermann, 
der reine unverfälſchte Naturweine trinken will. 


DOber⸗Uungar⸗Weine, 


U ) ; 

Schulze zustr. 44. U 1 41. 
16 Centralgeschäfte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land. Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben. Einführung garantirt reiner unge 
gypster franz, Naturweine und Cl ener, 
Yon 9—12 Uhr: Stamm-Frühstück a 55 Pi, 
inel, !/;, Wein 95 Pf., 

Tabıe d’hote, 6 Günge M. 1.20, 
im Abonnement M. 1,00. 
Stamm- Abendbrod a Port. 50 Pl. 


2. a eee. 


Prois-Courant, 1 Liter = 1½ ng Herne Wodurch 
Por „Liter sieh nach 052.0 Maass meine 


mildherb, gezehrt, mild und ſüßer Qualität, 
die Kuffe, 130 Ltr., Mk. 160, 180, 200, 220, 240, 270, 300, 
500, 600, 
per Champagner⸗Flaſche Mk. 1,00, 1,15, 1,25, 1,40, 
2,50, 3,00, 3,50, 4,00 und höher. 


N) f 
Feinster Tokayer-Aushruch, 
per Kuffe Mk 350, 400, 450, 500, 600, 700, 800, 
per Original- zu. ME. 1,40, 1,50, 17 75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 und höher. 


\ 


350, 400, 450, * fa 


1,50, 1,75, 


[4 


mahl in dieſem Jahr und wünſche den 

Herrn Bilfinger ein glückliches geſun⸗ 

des frehleches Neues Jahr auf dieſer Weltt 
mit feiner Familyi und deu ſchönen 8 2 
dieſem lehben. DIE Ar 0 ſo 


Plain es du Rhone, 13 wre 
Baisse,nuturs. ‚echt Muse,-Tr.Geschm, 


res, coll iss, Kranken empfohl, d geb itt eren Ballen ö 
Oeſterreicher Weine, enen ee done ʒ'n: ac Mama 
ver 100 Ltr. M. S0, 90, 110, 130, 150, P Ins abe al ehteldenden den Ba 


per Flaſche Mk. 0,65, 0,70, 0,85, 1,00 1,20, 1,40, 1,50. Malaga und Madbre, alt. 
Voeslauer, weiß und roth, per 100 Ltr. Mk. 130, 150, 180, nn dee 


per Flaſche Mk. 1,10, 1,20, 1,40. Echter französischer Natur- Chara- 


Ungar. Rothweine. 8 . K 670 u. 800 Mk. 


ir ft erhellt gratis Dr. . Bil 
Berlin. isch haben bei Hofapotheker Sehl 
aße 


per 100 Ltr. Mk. 90, 100, 120, 130, 150, 2 — de 
per Flache Mk. 0,75 0,80 1,00 1,10, 1,20, 1,40. Stottern ummi- ; worte. 
1 1 g 3 ” 7 x wird ſchnell und ſicher entfernt und eine A uefte 
Die Qualität ſämmtlicher Weine iſt eine vorzügliche und empfehle ich dieſelben] Sprache erzielt. Keine en kein langsames dg bnd gg 
ee SPRGERE. eigen kabel. Kerle made ihtggeie Gericke 2 
Ratibor. F elix Przyszkowski, — alle Koſten erſtattet. Proſpekte und a el Ein geb. 1 Mädch, das alle fein Handarb, 


plätt. ke ſucht eine Sell f d. Hänstiät. Gute W 


Aus tis. 
E zur Seite. Albrechtſtr., Friedr.⸗Wilh.⸗Schule, br 


Ungarwein⸗ Groß ⸗ Handlung. rr. Kreutzer, Lehter in Roflod i. M. 


